
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 10.50 Mk., vierteljährl.
31.50 Mk. frei ins Haus; durch die Poſt be

zogen 33.00 Mk. (mit Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſpren Anſchluß Br. 24.

Ordnung betr. die Erhebung einer Jagd
ſteuer im Hreiſe Torgau.

Auf Grund der 88 6, 16, 17 und 20a des Kreis und
Provinzialabgabengeſetzes vom 23. April 1906 in der Faſſung
der Novelle vom 26. 8. 1921 (Geſetz Sammlung Seite 495) und
des Kreistagsbeſchluſſes vom 31. März 1922 wird für den
Kreis Torgau nachſtehende Steuerordnung erlaſſen

g.
Jagdſteuerpflichtig iſt jeder, der auf Grundſtücken, die im

Kreiſe Torgau belegen ſind, das Jagdrecht ausübt.
g 2.

Die Steuer iſt nach dem Pachtpreis berechnet.
Als Pachtpreis gilt das vom Pächter auf Grund des Pacht

vertrages zu entrichtende Pachtgeld einſchließlich etwaiger Neben
leiſtungen. Der Geldwert der letzteren wird, ſoweit erforderlich,
vom Kreisausſchuß nach Anhörung eines von ihm zubenennenden
geeigneten Sachverſtändigen feſtgeſtellt.

Bei nichtverpachteten Jagden gilt als Pachtpreis der Preis,
der nach der Beſchaffenheit der Jagd unter Berückſichtigung aller
den Pachtpreis beeinfluſſenden Umſtände gewöhnlich bei einer
Verpachtung zu erzielen wäre; ungewöhnliche nicht in der jagd
lichen Eignung begründete Preisverhältniſſe ſind hierbei nicht zu
berückſichtigen. Bei glaubhaftem Nachweis der tatſächlichen Roh
einnahme aus der Jagd hat auf Antrag des Steuerpflichtigen
die Roheinnahme als Pachtpreis zu gelten.

g 3.
(IJn der Faſſung des S 2 der Muſterordnung.)

Die Steuer beträgt jährlich 15 vom Hundert des Pacht-
preiſes.

s 4.
Die Ausübung der Jagd in nichtverpachteten Jagden des

Staates bleibt ſtreuerfrei.
g 5.

Die Steuerpflicht beginnt mit dem 1. Tage desjenigen
Kalendervierteljahres, in welchem die Vorausſetzung des S 1 ein
getreten iſt. Sie endigt mit dem letzten Tage desjenigen Ka
lendervierteljahres, in welchem die Vorausſetzung des S 1 weg
gefallen iſt.

s 6.
Die Jagdberechtigungen auf Grundſtücken des Kreiſes ſind

binnen 4 Wochen nach Jnkrafttreten dieſer Steuerordnung vom
Steuerpflichtigen dem Kreisausſchuß unter Beifügung des Pacht-
vertrages zur Beſteuerung anzuzeigen.

Roman von A. SeyffertKlinger.
[Nachdruck verboten.

Und die unſägliche Freude, die ſie empfunden, damals,
als ihr Mann ſeine Rückkehr angekündigt, wie ſie ſich ihr
Leben ihre Zukunft an ſeiner Seite ausgemalt, das zog an
ihrem Geiſte vorüber. Ebenſo der grauſame Schmerz, den
ſie bei der Nachricht von ſeinem ſchrecklichen Ende zu ertragen
hatte, ſchien wieder ihre Bruſt zu umkrallen. Und dann die
Folgen, die Zeit der Anentſchloſſenheit, und ſpäter, als es
keinen Ausweg mehr gab, als gehandelt werden mußte, als
die Demütigungen kein Ende zu nehmen ſchienen, wie wurde
die Erinnerung an alle jene Vorkommniſſe ſo qualvoll rege

in ihr.
Lange zögerte ſie, das Schreiben zu öffnen. Wie ein

perſönlicher Angriff auf ihre mühſam errungene Faſſung kam
es ihr vor.

Endlich nahm ſie eine Haarnadel und trennte das Ku
vert auf. Es enthielt einen großen, vollbeſchriebenen Bogen.

Beate las ein, zwei, dreimal, ſie konnte den Jnhalt
nicht faſſen. Sie meinte zu träumen. Um ſich zu vergewiſ
ſern, daß dies Wirklichkeit ſei, wollte ſie ſich erheben. Doch
die Füße trugen ſie nicht, ſie ſank wieder auf ihren Platz
zurück.

Es war zu viel.
hatte ſie ſich aufgeregt
ſie in fiebernde Unruhe.
liche!

Jhre Sinne verrieten ſich; ſie verlor das Bewußtſein.
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Schon vor Eintreffen des Schreibens
Brunos langes Ausbleiben verſetzie

Und nun dieſes Neue, Unbefaß

Anmllichens

Publikations-Organ

Miittwoch, den 30. Auguſt 19

folgt, ſo tritt Geldſtrafe von 3-1000 Mark.

fung der l Claudius

Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

lür Amts und

Gemeinde Hehörden

eikung
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 m
hohen einſpalt. Raum 80 Pfg., für außerhalb
Wohnende 100 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 200 Pfg., im Reklameteile 350 Pfg.

(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Kelegr.Hereßet Felinog Zunnaünrg Kez. Safe.

26. Aahrg.
Jm übrigen ſind Anfang und Ende der Steuerpflicht ſowie

alle Ereigniſſe, die eine Abänderung der Veranlagung bedingen,
insbeſondere Weiterverpachtungen, innerhalb Wochen nach ihrem
Eintritt dem Kreisausſchuß zur Kenntnis zu bringen.

T.
Die Steuer iſt in vierteljährlichen Raten am 1. jeden

Kalendervierteljahres im voraus an dieKommunalkaſſe zu zahlen.
Mehrere Steuerpflichtige im Sinne des S l haften für die

Steuer als Gemeinſchuldner.
Steuern, die innerhalb eines Monats nach der Fälligkeit

nicht bezahlt ſind, unterliegen der Beitreibung im Verwaltungs
zwangsverfahren nach Maßgabe der Verordnung vom 15. Sep
tember 1899 (Geſetzſammlung Seite 545).

88 8 10
weggefallen.

8 11.
Der Kreisausſchuß kann für einzelne Fälle Steuern, deren

Einziehung nach Lage der Sache unbillig wäre, ganz oder zum
Teil erlaſſen oder in ſolchen Fällen die Erſtattung oder An
rechnung bereits entrichteter Steuern verfügen.

g 12.
Die Veranlagung erfolgt, ſoweit vorſtehend nicht anders

beſtimmt iſt, durch den Kreisausſchuß mittels ſchriftlichen Ver
anlagungsſchreibens, bei mehrjähriger Steuerpflicht für jedes

Steuerjahr beſonders.
s 18.

Gegen die Heranziehung zur Steuer ſteht dem Steuer
pflichtigen binnen einer Friſt von 4 Wochen der Einſpruch bei
dem Kreisausſchuß zu, und gegen deſſen Beſchluß innerhalb
einer Friſt von 2 Wochen die Klage im Verwaltunggsſtreit
verfahren.

Durch Einſpruch und Klage wird die Verpflichtung zur Zahl
ung der Jagdſteuern nicht aufgehoben.

s 14.
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Ordnung

unterliegen einer Strafe bis zu 1000 Mark.
Wer in der Abſicht der Steuerhinterziehung bei dem Kreis

ausſchuß auf die an ihn gerichteten Fragen oder bei der Be
gründung eines Einſpruchs unrichtige oder unvollſtändige An
gaben macht, wird mit dem 4—10fachen Betrage der ſtattgehabten
oder beabſichtigten Verkürzung, mindeſtens aber mit einer Geld
ſtrafe von 1000 Mark beſtraft.

Iſt eine unrichtige oder unvollſtändige Angabe, welche ge
eignet iſt, eine Verkürzung der Steuer herbeizuführen, zwar
wiſſentlich, aber nicht in der Abſicht der Steuerhinterziehung er

11. Kapitel.
Hugo Klaudius ſaß aufrecht in ſeinem Bette. Jn ſei

nen Mienen drückte ſich fiebernde Spannung aus. Er lauſchte.
Dabei überlegte er, jedes Für und Wider ſcharf abmeſſend,
was er in dieſem, was in jenem Fall tun ſolle.

Wäre das geſtrige unſelige Vorkommnis mit dem Raub
überfall nicht geweſen, ſo hätte er wohl an Flucht gedacht,
obgleich er ohne Barmittel ja nichts unternehmen konnte.
Das Geld aber lag in ſeinem Schreibtiſche, der ſoeben von
den Polizeiaugen des Kommiſſars durchſucht wurde.

Er verſuchte es, aufzuſtehen. Doch ſchwer ſank ſein Kör
per wieder zurück. Die Glieder verſagten den Dienſt.

Sein Kopf glitt in die Kiſſen zurück. Er war gefangen
und beſaß nicht die Kraft, ſich zu befreien.

Er war verloren. Die einzige Möglichkeit ſeiner Ret
tung beſtand darin, daß der Kriminaliſt die gezeichneten Kar
ten nicht fand. Es war nicht das erſte Mal, daß ſein Weg
dicht am Zuchthaus vorbeiging. Gefahr hatte ſchon oft gedroht.
Doch jedesmal war ſie wie eine dunkle Wolke an ihm vor
übergeglitten.

Warum ſollte es heute anders ſein
Wozu ſich vergeblich mit feiger Furcht herumquälen

Fiel ihm gar nicht ein. Er war kein Angſthaſe. Dem Mu-
tigen gehört der Erfolg. Er hatte oft genug erfahren.

Er lauſchte wieder. Als alles ſtill blieb, wurde er noch
zuverſichtlichr. Wenn der „dumme Hund nichts fand,
dann wollte er es ihm aber anſtreichen. Er würde die ge
kränkte Unſchuld ſpielen und ſich über die Hausſuchung ſehr
beklagen.

Lautlos lachte Hugo Klaudius in ſich hinein.
Ja, er war von Jugend auf ein Falſchſpieler geweſen.

165.

Die vorſtehenden Steuern werden nur zugunſten des Kreiſes
erhoben. Eine Beteiligung der Gemeinden am Ertrage iſt aus
geſchloſſen.

g 16.
Die Steuer tritt mit dem 1. Januar d. Js. in Kraft, ſoweit

nicht für den zurückliegenden Zeitraum auf Grund einer ander
weiten Steuerordnung eine Jagdpachtſteuer in mindeſtens der
ſelben Höhe der vorſtehenden Sätze gezahlt worden iſt.

Torgau, den 31. März 1922.
Der Kreisausſchuß.

Paul Becker. Thierbach. Wolfram.

Beſchluß.
Die von dem Kreistage zu Torgau beſchloſſene Ordnung,

betreffend die Erhebung einer Jagdſteuer im Kreiſe Torgau wird
genehmigt mit der Maßgabe, daß

1. der S 5 geſtrichen und durch die Vorſchrift in 8 2 der
Muſterordnung vom 24. März 1922 erſetzt wird,

2. die 88 5 Abſatz 2 ſowie 8—10 geſtrichen werden.

Merſeburg, den 5. Juli 1922.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

gez. v. Podewils.

Dr. Drews.

(L. S,)

Vorſtehende Steuerordnung wird hiermit veröffentlicht.

Torgau, den 16. Auguſt 1922.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Drews.

Annaburg, den 29. Auguſt 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Veröffentlicht.

Bekanntmachung.
Die Urliſte der in der Gemeinde Annaburg wohnhaften

Perſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen oder Ge
ſchworenen berufen werden können, liegt in der Zeit vom
28. Auguſt bis A. September 1922 im Gemeindeamt
während der Dienſtſtunden öffentlich aus.

Etwaige Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte
werden während vorbezeichneter Zeit entgegengenommen.

Annaburg, den 24. Auguſt 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

gehaßt, das flotte Genuß
leben geliebt!

Wie konnte er dieſe ihm angeborenen Neigungen anders
vereinbaren, als wenn er die Menſchen betrog

Vor Jahrzehnten hatte er es gewagt, ſchüchtern und
zagend; als das freche Spiel gelang, wurde er dreiſter, zuletzt
verwegen. Doch bei aller Tollkühnheit hatte er niemals eine
große Beſonnenheit außer Acht gelaſſen. So kam es, daß
er bei ſeinem verbrecheriſchen Beginnen niemals abge
faßt wurde.

Wenn er über ſein Leben nachdachte, ſo mußte er ſich
ſagen, daß er eigentlich niemals Freude daran gehabt hatte.

Er mußte ja doch leben! Das falſche Spielen war ihm
zur zweiten Gewohnheit geworden. Doch ſtets mußte er
darauf gefaßt ſein, daß ſein Treiben entdeckt wurde.

Dieſe beſtändige Unruhe hatte ihn nervös gemacht.
Seine Umgebung litt ſchwer unter ſeinen Launen.

Die Gattin war ihm früh geſtorben, das Kind hatte er
nie anders als eine Laſt empfunden.

Geldſorge hatte er niemals gekannt, ebenſowenig Gewiſ
ſensbiſſe, wenn er dieſen und jenen im Spiel zu Grunde
gerichtet. Er war ein Egoiſt, dem nur das eigene Selbſt
etwas galt.

Was mochte jetzt im Hauſe vorgehen Er hätte es
gern gewußt, wagte es aber doch nicht, ſich bemerkbar zu
machen, und nach Konrad zu klingeln.

Er wunderte ſich, daß Konrad gar nicht kam, um nach
ihm zu ſehen. Sicher waren die „Geheimen“ noch im Hauſe
und unterwarfen den Alten einem Kreuzverhör.

Wieder lachte er in ſich hinein. Mochten ſie nur for
ſchen und fragen, der Diener wußte nichts. Hugo Klaudius
hatte überhaupt keinen Vertrauten, keinen Mitvwiſſer.



Bekanntmachung.
Die Gewerbeſteuerliſte der Gewerbeſteuerklaſſe III und IV

für das Veranlagungsjahr 1922 liegt vom 29. 8. 1922 bis
einſchl. 13. 9. 1922 in der Gemeindekaſſe öffentlich aus.

Annaburg, den 28. Auguſt 1922,
Der Gemeindevorſtand. Henze.

Politiſche Rundſrhau.

Deutſchlands Zuſammenbruch das Werk
der Alliierten.

Der „Mancheſter Guardin“ ſchreibt: Wir haben den
Fall Rußlands in den Abgrund mitangeſehen und dabei
mitgeholfen, wir haben beobachtet, wie Oeſterreich ihm folgte
und haben nicht verſucht, ſeinen Fall aufzuhalten. Wenn
Deutſchland jetzt ebenfalls folgt, ſo wird das nicht teilweiſe
wie im Falle Rußlands und Oeſterreichs, ſondern ganz
das Werk der Alliierten ſein. Deutſchland hätte das geſamte
zerſtörte Gebiet wieder herſtellen können und hat ſich dazu
erboten; aber Haß und Rachſucht haben ſich überboten, und
die Alllierten mit England an der Spitze haben eine Rech
nung eingeſandt, die kein Land der Welt hätte bezahlen
können. Aber obwohl die meiſten das jetzt einſehen, übt
das trotzdem einen ſehr geringen Einfluß aus. Deutſchland
wird weiter bis zum wirtſchaftlichen Erliegen ausgeplündert.
Allerdings hält ſich England von der Ausplünderung fern;
aber dies Abſeitsſtehen iſt kein Heilmittel. Alle Alliierten
tragen zuſammen die Verantwortung für die wirtſchaftlichen
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages. Das Gebäude
bricht zuſammen, und die Bewohner können ſich nur durch
die Flucht retten. Wir müſſen aber darin leben und werden
daher unter den Trümmern begraben werden. Ob Deutſch

land bezahlt oder nicht, iſt eine Lappalie für Frankreich und
England, verglichen mit der weit größeren Frage, ob
Deutſchland in einem Jahre derſelbe Krüppel ſein wird, wie
Oeſterreich es heute ſchon iſt.

Forderungen der Gewerkſchaften.
Berlin, 25. Auguſt. Bereits Anfang vergangener

Woche haben die Gewerkſchaften dem Reichswirtſchaftsminiſter
Forderungen vorgetragen, die von außerordentlich großer
Tragweite ſind und von deren Erfüllung ſich die Gewerk
ſchaften eine Linderung der allgemeinen wirtſchaftlichen Not
lage verſprechen:

Beſchlagnahme der Lebensmittel, Kleider und Schuhe
und Rationierung derſelben.

Feſtſetzung eines Zwangskurſes der Mark.
Feſtſetzung von Höchſtpreiſen.
Uebernahme des geſamten Ausfuhrhandels durch die

Reichsregierung.
DeviſenEin und Verkauf nur durch das Reich.
Schärfſte Ueberwachung der Preisbildung durch das Reich.
Sofortiges Verbot von Kuchen und Luxusbackwaren.
Sofortiges Verbot der Herſtellung von Likören, Kon

fitüren, Schokoladen uſw.
Einſchränkung der Biererzeugung, Verbot von Schaum

weinfabrikation für den Luxusverbrauch, Einfuhrverbot für
Weine, Apfelſinen uſw.

Scharfes Anziehen der Kohlenpreiſe.
Jnfolge der neuen Lohnvereinbarungen im Kohlen

bergbau iſt damit zu rechnen, daß im kommenden Monat
der Zentner Kohle ab Grube im Durchſchnitt auf 300 Mk.
zu ſtehen kommt. Hierzu treten die Transportkoſten, die
jetzt ebenfalls erhöht werden, die Verdienſtſpannen für Klein
und Großhändler, ſodaß die Kohle ſich durchſchnittlich auf
400 Mark für 50 Kilogramm ſtellen wird. In Verbindung
mit der Erhöhung der Kohlenpreiſe ſteht auch eine Preis
heraufſetzung der Nebenprodukte, wie Teer, Teeröl, Benzol
uſw. Durch das Ueberſchichtenabkommen hofft man jedoch,

So leicht konnte ihm nichts geſchehen. Freilich, wenn
die gezeichneten Karten gefunden wurden, dann war ſein
Schickſal beſiegelt.

Bei dem Gedanken erbleichte er unwillkürlich. Er fühlte
wie nahe die Gefahr war. Lauſchend richtete er ſich wieder
auf. Seine Hand taſtete nach dem Revolver, der ſtets gela
den auf dem Nachtſchränkchen neben ihm lag. Lebend ſollten
ſie ihn nicht haben. Dieſen „Gefallen wollte er ihnen nicht
erweiſen. Die Tür war abgeſchloſſen. Er fühlte ſich vor
jedem Ueberfall ſicher.

Er lehnte ſich ermattet zurück. Sein Blick fiel auf das
alte Bild, das ihm gegenüber an der Wand hing und das
Brunos Aufmerkſamkeit am geſtrigen Abend erregt hatte.

Unwillkürlich zuckte Klaudius zuſammen. Er wollte nicht
dorthin ſchauen, doch ein Magnet hätte ihn nicht ſtärker
anziehen könnnen, als jenes alte Porträt. Aus einem inneren
Zwange mußte er das Bild anſehen

Flüſternd kamen Worte über ſeine Lippen, von denen
er vielleicht kaum etwas wußte:

„Du warſt mein Freund, Ernſt Rieſer, du vertrauteſt
mir vollkommen und machteſt es mir leicht, dich zu betrügen.
Es wäre beſſer geweſen für uns beide, wenn du meine Feh
ler und Schwächen erkannt und dich vor meiner Freundſchaft
gehütet hätteſt. Jch habe dich betrogen und dein Glück zer
ſtört. Vergib mir Du biſt vor mir geſtorben, und ich
glaubte nicht, daß ich dir ſo ſchnell folgen würde. Das Ver
hängnis ſcheint es anders zu wollen.

Draußen wurde gegen die Tür geklopft. Die Stimme
des alten Dieners tönte zaghaft herein

„Herr Klaudius, Sie müſſen etwas genießen, bitte öffnen
Sie doch, ich bringe Jhnen das Frühſtück.“

Klaudius lag regungslos. Er vernahm recht wohl das Flü

ſtern und Raunen mehrerer Stimmen. „Sie wollen mich

die Einfuhr von engliſcher Kohle erheblich herabmindern zu
können.

Maſſenaufkäufe der Polen in Danzig.
Das ſtarke Anziehen der polniſchen Mark als Folge

des neuerlichen Sinkens der deutſchen Mark hat eine rieſige
Anzahl polniſcher Aufkäufer nach Danzig gebracht, die mit
großen Banknotenpaketen die Danziger Geſchäfte ausplündern.
Die bisherigen Ab wehrmaßnahmen der Geſchäftsleute haben
den Ausverkauf auf Stunden zu beſchränken vermocht, aber
auch in dieſem Umfange muß er binnen kurzem zur voll
ſtändigen Entleerung der Danziger Geſchäfte führen.

Von der Leipziger Meſſe. Am MeßSonntage, dem
erſten Tag der Meſſe, ſetzte der Verkehr, worauf bereits der
Beſucherandrang an den Vortagen der Meſſe ſchließen ließ,
äußerſt lebhaft ein. Die Geſamtzahl der geſchäftlichen Be
ſucher iſt weiterhin geſtiegen. Die Eiſenbahn hatte etwa den
gleichen Zuſtrom auf dem Schienenwege wie zur Frühjahrs-
meſſe des Jahres zu bewältigen. Vom Auslande iſt be
ſonders ſtark das öſtliche und ſüdöſtliche Europa, vor allem
Rumänien und Polen vertreten. Auch die Ueberſee-Kund-
ſchaft iſt am Platze. Das Geſchäft äußerte ſich teils in
eingehender Orientierung über Preiſe, Qualität und Abſatz
ausſichten der nächſten Monate, teils aber auch in ſtürmiſcher

Nachfrage nach jeder greifbaren Ware. Vielfach wurden
große Abſchlüſſe vorgenommen, inbeſondere in Textilerzeug
niſſen. Einzelne Firmen der Textilmeſſe haben ihre Produk-
tion bereits ausverkauft. Unwillen erregte bei vielen Jnlands
einkäufern das Verlangen zahlreicher Ausſteller nach Bezahl
ung der Ware in Goldmark.

Was geht im Weſten vor
Franzöſiſche Truppenbewegungen im Elſaß.

Zürich, 25. Auguſt. (Eig. Ber. d. O. Wand.) Aus
Straßburg wird der Anmarſch umfangreicher, kriegsmarſch-
mäßig ausgerüſteter franz. Regimenter gemeldet. Das ge
ſamte 4. Armeekorps und Teile des 7. Armeekorps ſind in
der Stadt eingetroffen. Anſcheinend werden die Truppen
in den nächſten Tagen weiter verladen. Auch aus anderen
Städten des Elſaß wird die Ankunft großer Truppen
verbände berichtet.

Die großen franzöſiſchen Herbſtmanöver.
Nach einer Jnformation des „Eclair“ finden die großen

franzöſiſchen Herbſtmanöver vom 10. bis 18. September in
der Bretagne ſtatt. An den Manövern nehmen alle Waffen
gattungen teil. Das franzöſiſche Kriegsminiſterium hat in
Uebereinſtimmung mit dem Generalſtab die Bretagne gewählt,
um nicht den Anſchein zu erwecken, als ſeien die großen
Truppenmanöver die militäriſche Vorbereitung für neue
Sanktionen.

Wie's Geſcherr, ſo der Herr!
Millerand in den Fußtapfen Poincarés.

Paris, 25. Aug. „Havas“ meldet aus Rambouillet:
Heute nachmittag empfing Präſident Millerand eine Abord
nung amerikaniſcher Damen der ſogenannten GoodwillDele-
gation, einer Vereinigung, die Unterſtützungsgelder für die
zerſtörten Gebiete Frankreichs ſammelt. Der Geſchäftsträger
der Vereinigten Staaten verlas im Namen der Delegation
eine Begrüßungsbotſchaft, auf die Millerand u. a. erwiderte,
er hoffe, die Damen würden in Amerika berichten, was ſie
geſehen hätten. und die Bevölkerung über die wahre Ab
ſicht Frankreichs aufklären. Er ſagte:

Sie werden Jhren Landsleuten mitteilen, daß Frank
reich ein arbeitſames und friedfertiges Land iſt. Wenn
es nicht ſchändlich wäre, ſo würde es komiſch ſein, ein Land
des Militarismus zu bezichtigen das in ſolchem Maße,
wie es geſchehen iſt, ſeine militäriſchen Ausgaben ſeit dem
Kriege eingeſchränkt hat. Frankreich würde ſie noch mehr
einſchränken, aber wie könnte es vergeſſen, daß vor acht

überliſten“, dachte er, „mich veranlaſſen, daß ich aufmache
und mich dann feſtnehmen.

Er gab keine Antwort.
Nun wurde an der Tür gerüttelt und darnach ein Schlüſ

ſel im Schloß umgedreht. „Dann müſſen wir den Schloſ
ſer holen laſſen“, ſagte draußen jemand; die ſchwere Eichen
türe und das Sicherheitsſchloß laſſen ſich ſo ohne weiteres
nicht öffnen.“

Klaudius war leichenfahl geworden. Er verhielt ſich
ganz ſtill und wagte kaum zu atmen.

Draußen begann ein Flüſtern und Tuſcheln. Dann
verſuchte der alte Konrad es nochmal mit ſeiner zitterigen
Stimme.

„Bitte machen Sie doch auf, Herr Klaudius, ich habe
Jhnen etwas Wichtiges mitzuteilen

Als auch darauf alles ſtill blieb, entfernten ſich, vor
ſichtig auftretend, verſchiedene Perſonen.

Nun war es totenſtill ringsumher.

War die Gefahr vorüber Klaudius horchte mit An
ſtrengung aller Sinne. Dabei übermannte ihn die Schwäche.
Die Augen fielen ihm zu. Vor Ermattung ſchlief er ein.

mer gelegen hatte, wußte er nicht.
Noch von ſchweren Träumen umfangen, vernahm er ein

Feilen und Knacken an ſeiner Tür, das ihn bald völlig er
munterte. Wer machte ſich da zu ſchaffen

Schon wollte er ſich ſchimpfend erheben, als plötzlich
alles, was vorhin vorgegangen, ihm zum Bewußtſein kam.

Nora war doch hier geweſen, hatte ihn gewarnt, ihm
verraten, daß die Kriminalpolizei hier Hausſuchung hielt.

Jahren ein Sturm über die Welt losgegangen iſt, der ſo

Wie lange er in dieſem unruhigen, fieberhaften Schlum

ſchwer war, daß, wenn Frankreich nicht bemüht geweſen
wäre, den erſten Sturm aufzuhalten und den anderen Na
tionen Zeit zu geben, ſich vorzubereiten, die Pläne der
Hohenzollern von Erfolg gekrönt geweſen wären.

Wir ſind friedfertig, werden uns aber nicht hinter das
Licht führen laſſen. Sie haben mit eigenen Augen die Ver
wüſtungen geſehen, die zum großen Teil abſichtlich und plan
mäßig in 10 unſerer Departements angerichtet worden ſind.
Sie haben mit eigenen Augen die Wiederaufbauarbeiten ge
ſehen, die auf unſere Koſten ausgeführt werden. Wir
verlangen nur Gerechtigkeit. Wir ſind ſicher, ſie zu erhalten,
weil wir es wollen. Sie werden uns dabei helfen. Die
in Jhrem Namen verleſene Botſchaft bürgt mir dafür, daß
Sie unſere Richter und Zeugen ſein werden. Sagen Sie
der Welt, daß die Franzoſen von dem guten Willen beſeelt
ſind, einen Frieden der Gerechtigkeit und Sicherheit zu
verdienen, für deſſen Herbeiführung Amerikaner und Fran
zoſen gemeinſam ihr Blut vergoſſen haben.

Europa hat mehr Schulden, als es
bezahlen kann.

London. Der Präſident der amerikaniſchen National
bank für chemiſche Unternehmungen, Perry Johnſton, äußerte
ſich, von einer Europareiſe zurückgekehrt, nach einer Meldung
des Newyorker Timeskorreſpondenten folgendermaßen

Die gegenwärtige Lage geſtatte es der Welt nicht, ihr
Gleichgewicht wiederzufinden. Es ſei unbedingt notwendig,
daß Amerika ſich von dieſer Lage Rechenſchaft ablege. Man
müſſe ſich fragen, ob man an dem Wiederaufbau der Welt
teilnehmen wolle, nicht aus altruiſtiſchen, ſondern aus rein
egoiſtiſchen Gründen. Nach einem eingehenden Studium der
Weltlage bin ich überzeugt, daß Europa niehr Schulden hat,
als es bezahlen kann. Wenn irgend ein Zauberſtab dieſe
ſchwere Schuld beſeitigen könnte, durch die die Regierungen
aneinander gebunden ſind, würde die Lage im Laufe eines
Tages normal werden. Die Gelegenheit iſt für Amerika
günſtig, ein aufbauendes Werk in wirklich amerikaniſcher
Weiſe zu vollenden. Eine raſche Löſung der Frage iſt un
umgänglich notwendig, je ſchneller, um ſo beſſer wird es ſein“.

Beginn der türkiſchen Offenſive
in Kleinaſien.

Am Mittwoch früh hat 200 Meilen ſüdlich des Jsmid-
Sektors die ſeit Tagen erwartete türkiſche Offenſive in
Kleinaſien begonnen. Der erſte Erfolg der nationaliſtiſchen
türkiſchen Truppen beſteht in der Eroberung der Stadt
Burhanie. Die türkiſche Armee, die 75 000 Mann ſtark iſt,
ſetzt ihren Marſch gegen Smyrna fort, deſſen Eroberung
das Ziel ihrer Operationen iſt. Die Offenſive ſollte ur
ſprünglich gegen Konſtantinopel angeſetzt werden. Dies
wurde aber dadurch verhindert, daß engliſche Truppen an
der JsmidFront zuſammengezogen wurden.

Eine andere Konſtantinopeler Meldung beſagt, daß die
kemaliſtiſche Armee weiter nach Weſten vordringt. Wetter
und Bodenbeſchaffenheit ſind für die militäriſchen Operationen
günſtig. Die Ernte iſt im Kampfgebiet zum größten Teil
eingebracht. Die Lage der griechiſchen Truppen iſt nicht
ungefährlich, da in der letzten Zeit über 40000 Mann von
der griechiſchen Front abgezogen und nach der Tſchataldſcha
Front beordert worden ſind. Die griechiſche Verteidigungs
ſtellung verläuft von Eski Schehur nach AffumKarrahiſſar.
Jn dieſem Raume werden entſcheidende Kämpfe erwartet.

z zLokales und Provinzielles.
Annaburg. Am Sonntag abend 8 Uhr wurden

Herrn Dr. Schellhorn aus ſeinem Hausflur zwei Fahrräder
geſtohlen und zwar ein ſehr gut erhaltenes DiamankHerren
Rad mit dopelter Ueberſetzung und gelben Felgen, das
zweite Herrenrad iſt etwas beſchädigt, ſchwarz lackiert mit
10 neuen Speichen im Hinterrade. Vor Ankauf ſei gewarnt.

Einen furchtbaren Ruck gab es durch ſeinen Körper.
Er ſagte ſich, daß die Stubentüre gewaltſam geöffnet würde.

Noch ein paar Minuten, dann war es zu allem zu
ſpät. Dann würde man ihn aus dem Hauſe ſchleppen nach
dem Anterſuchungsgefängnis und von da aus ins Zuchthaus.

Ich bin verloren!“ ſtöhnte er. „Das Spiel iſt aus!“
Seine Hand faßte nach dem Revolver. Jn wenigen

Sekunden zog ſein ganzes Leben an ſeinem Geiſte vorüber,
das keinem Nutzen gebracht und unwürdig geweſen war bis
zu ſeinem Ende.

Er hätte vielleicht doch die Kraft gefunden, durch die
Tapetentür zu entfliehen. Aber er mochte nicht. Das ganze
Daſein widerte ihn an. Er war fertig damit

Jn demſelben Moment, als die Tür gewaltſam geöff
net wurde, krachte hier innen ein Schuß der durchs ganze
Haus dröhnte.

Nora wußte ſofort, was geſchehen war. Sie brach
zuſammen. Krampfhaftes Schluchzen erſchütterte ihren zarten
Körper. Einige Minuten verharrte ſie ſo. Die Furchtbar
keit der Geſchehniſſe packte ſie mit aller Gewalt.

Aber dann richtete ſie ſich auf. Sie eilte zu der Tür
dieſelbe war verſchloſſen. Der Kriminaliſt hatte das junge
Mädchen ja eingeſperrt. Aber ihr war das Alleinſein jetzt
unheimlich. Sie ertrug es nicht. Sie rief um Hilfe und
klopfte mit den kleinen Fäuſten gegen die Tür. Als niemand
kam, öffnete ſie das Fenſter und ſprang kurz entſchloſſen
hinaus. Der Sprung glückte. Durch die Haustür gelangte
ſie in das Jnnere der Villa.

Der Schuß hatte die Dienſtboten alarmiert. Sie dräng
ten mit blaſſen Geſichtern dorthin woher der Schuß gekommen
war, nach ihres Herrn Zimmer.

Dorthin eilte auch Nora. (Fortſetzung folgt.)



Annaburg. Das PalaſtTheater bringt uns vom I.--3.
September das alte berühmte Singſpiel „Jn einem kühlen
Grunde.“ Dasſelbe iſt ſo reich an ſchönen Szenerien; Bal
letteinlagen mit Marie Zimmermann Verlin, Schuhplattler
tänze, alles Schöne iſt in dieſem Singſpiel vereinigt. Die
Direktion bringt dasſelbe ausnahmsweiſe drei Tage, damit
es jedem vergönnt iſt, ſich das Singſpiel anzuſehen.

Die Augen ſind die wertvollſten menſchlichen Or
gane. Wer ſchlecht ſehen kann, muß danach ſtreben, das
Uebel zu beſeitigen, ſonſt wird es immer größer. Eine fach
männiſche Prüfung der Augen kann jedermann koſtenlos am
Donnerstag den 31. Auguſt. von 9—-7 im „Siegeskranz
vornehmen laſſen. Herr Optiker Freund aus Berlin hat
ſchon vielen Leidenden in Annaburg geholfen, wie aus zahl
reichen Anerkennungen hervorgeht. Wir können daher empfeh
len, ſich vertrauensvoll an ihn zu werden. Jm Uebrigen ver
weiſen wir auf das bezügliche Jnſerat in heutigen Nummer.

Preis für das Zeitungsdruckpapier für September
70 Mk. für ein Kilogramm. Soeben erhalten wir die
Nachricht, ſchreibt der Vorſtand des Vereins Deutſcher Zei
tungsverleger, daß die Forderung der Zeitungsdruckpapier
erzeugenden Verbände für September 70 Mark für das
Kilogramm betragen wird. Gerüchtweiſe verlautete noch bis
vor wenigen Tagen, daß der Preis für September ſich um
7 Mk. für das Kilogramm höher ſtellen würden als der
Preis für Auzuſt, wodurch der Geſamtpreis auf 35 Mk.
pro Kilogramm geſtiegen wäre. Daß die neue weitere Preis
forderung, wenn ſie beſtehen bleibt, das Ende faſt aller deut
ſchen Zeitungen bedeuten würde, braucht Fachkreiſen nicht
klargemacht zu werden. Die Bezugspreiſe aller Zeitungen
müſſen infolge der gewaltigen Erhöhung der Papierpreiſe und
Löhne eine weſentliche Erhöhung erfahren.

Domsdorf, 26. Auguſt. Jn Anlehnung an einen in
Bockwitz gefaßten Beſchluß reichte heute ein Teil der Beleg
ſchaft die Kündigung ein, weil die Bezahlung der Feier
ſchichten am 1. Mai und bei der Rathenau Demonſtration
abgelehnt worden iſt, dieſe vielmehr auf den Lohnurlaub
angerechnet werden ſollen. Die Belegſchaft hat die erhoffte
Solidarität nicht gewahrt.

Dahme. Eigenartige Sicherheitsverhältniſſe im benach
barten Schönewalde beleuchtet der folgende Vorfall. Der
Gaſt und Landwirt P. von hier hatte ein Urteil auf Her
ausgabe einer Wirtſchaft, die er durch einen vom zuſtändigen
Landrat nicht genehmigten Vertrag an einen gewiſſen L.
verkauft hatte, der die Wirtſchaft wieder durch einen vom
Landrat genehmigten Vertrag an einen gewiiſſen G. verkaufte,
gegen G. erſtritten. Auf Grund des Arteils ließ P. den
G. am 12. d. Mts. aus der Wirtſchaft herausſetzen. Darauf
erſchien am Sonntag abend ein Haufe von 50 60 Men
ſchen, aufgehetzt von einigen Rädelsführern vor der Wirt
ſchaft. Die Menge drang in das Gehöft ein, zerrte P. und
ſeinen Sohn aus dem Kuhſtall, in dem ſie ſich gerade befan
den, fiel über ſie her und ſchlug mit Miſthaken, Wagenrun
gen, Ortſcheiten und allerhand anderen Gegenſtänden ſo auf
Vater und Sohn ein, daß erſterer aus vielen Wunden, ins
beſondere mehreren Kopfwunden, blutend und mit gebrochenem
Arm einen Arzt aufſuchen mußte und jetzt ſchwer krank dar
niederliegt. Dem Sohn, dem es gelang zu flüchten, ſchickten
die Anholde noch mehrere Gewehrſchüſſe nach.

Halle, 26. Auguſt. Ein frecher Raubüberfall wurde
heute nachmittag 5 Uhr in dem Poſtamt 4 auf einen Schal
terbeamlen verübt. Ein Fremder trat an den Schalter heran,
warf dem Poſtbeamten, der gerade Geld zählte, eine Hand
voll Pfeffer ins Geſicht, raffte in Scheinen 60000 Mark an
ſich und flüchtete auf die Straße. Drei Poſtbeamte holten
ihn ein, worauf er nach heftiger Gegenwehr überwältigt und
der Polizei übergeben wurde. Es iſt ein vielfach vorbeſtrafter
Einbrecher namens Freund.

Merſeburg, 23. Auguſt. Heute vormittag um 10 Ahr
fand im Regierungsgebäude in Merſeburg in Gegenwart
des Oberpräſidenten Hörſing, ſowie der Beamten der Regie
rung die Einführung des anſtelle des unlängſt in den Ruhe
ſtand verſetzten Herrn von Gersdorff mit der kommiſſariſchen
Wahrnehmung der Geſchäfte eines Regierungspräſidenten
beauftragten bisherigen Landrats von Kalbe, Bergmann ſtatt.

Eisleben. (Aus Hunger in den Tod.) Die 43jäh-
rige Witwe Forberg von hier ſoll durch Hunger irrſinnig
geworden ſein. Sie lief in ihrem Wahnſinn zur Polizei
und bat die dort ſich aufhaltenden Beamten, ſie zu erſchießen.
Die Frau mußte ins Krankenhaus gebracht werdeu, wo ſie
ſich bald darauf an ihren eigenen Haaren erhängte. Die
Bedauernswerte hinterläßt vier Kinder.

Käſtorf (Kr. Helmſtedt), 26. Auguſt. (Elf Morgen
Acker wegen mangelhafter Bewirtſchaftung enteignet.) Als
kürzlich hier ein Regierungsausſchuß zur Nachprüfung des
Ernteergebniſſes weilte, wurden einem Beſitzer elf Mrg. Acker
wegen mangelhafter Bewirtſchafltung kurzerhand enteignet.
Der Acker wird in nächſter Zeit anderweitig an ſtrebſame
Ackerbauer gegen Kornwert verpachtet werden.

Staßfurt, 26. Auguſt. (Eine eigenartige Krankheit.)
Jn der hieſigen Gegend wurden eine Anzahl Frauen, die
mit Erntearbeit beſchäftigt waren, von einer eigenartigen
Krankheit befallen. Nach dem Zuſammenraffen des auf
Schwaden gelegten Hafers ſchwollen ihnen die Arme ſtark
an, die zudem einen Blaſenausſchlag zeigten Ein Pilz an
den Aehren des Getreides ruft bei Berührung mit der feuch
ten Haut dieſe Erſcheinungen hervor. Die Frauen mußten
ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Plauen. (Viehdiebſtahl im Laſtauto.) In Spielnes
bei Reuth ſind vergangene Nacht dem Gutsbeſitzer Albin
Haller aus deſſen Stall drei Ochſen, zwei Kühe und ein
Kalb im Werte von 200000 Mk. geſtohlen worden. Die
Tiere wurden in einem Laſtauto fortgeſchafft.

Vermiſchte Nachrichten.
3,50 Mk. das Ei! So hört man's aus Bayern. Dort

haben in verſchiedenen Gemeinden die Behörden eingegriffen
und Höchſtpreiſe für Eier eingeſetzt. So das Bezirksamt zu
Dillingen, das den Eierpreis, da fa die Hühner den meiſten
Erzeugern in der Erntezeit ſo gut wie nichts an Futter koſten,
auf 3,50 Mk. feſtgelegt.

Breſt, 26. Auguſt. Das Panzerſchiff France ſtieß bei
der Rückkehr von einer nächtlichen Schießübung in der Bucht
von Quiberon auf einen Felſen und mußte, da es manövrier
unfähig wurde, Anker werfen. Nach den letzten Nachrichten
verſank das Schiff in einer Tiefe von 20 Metern. Bisher
iſt keine Meldung über Verluſte an Menſchenleben ein
gelaufen.

O Die Handtaſche! Die Armenierinnen und Ungarin-
nen ſcheinen ebenſo ſorglos mit ihren Schätzen umzugehen
wie die deutſchen Damen. Bahnhofsdiebe ſtahlen dieſer
Tage in Berlin einer Dame aus Armenien aus der Haud
taſche 87000 Mark bares Geld und Schmuckſachen, die
einen Wert von einer halben Million haben. Bald darauf
wurde eine Dame aus Neukölln auf demſelben Bahnſteig
ſchwer beſtohlen. Auch ſie büßte wertvolle Schmuckſachen
ein, die ſie in der Handtaſche bei ſich trug. Mit der reichen
Beute ſind die Diebe unerkannt entkommen, da die Ver
luſte erſt geraume Zeit ſpäter bemerkt wurden. Einer
Frau aus Budapeſt wurden Schmuckſachen im Werte von
200 000 Mark aus der Handtaſche entwendet.

O Ein ſchöner Schaden. Vor vier Wochen reiſte ein
Beanter aus Berlin mit ſeiner Familie in die Sominer
friſche. Wie üblich hatte man mit dem Einpacken der
Sachen bis zum letzten Augenblick zu tun, und man langte
knapp vor Abgang des Abendzuges auf dem Stettiner
Bahnhof an. Jetzt iſt die Familie wieder heimgekehrt.
Aber wer beſchreibt den Schrecken, als man das Schlafzim
mer betrat. Hier brannte nämlich ſeit dem Tage der Ab
reiſe ſeelenvergnügt die Gasampel! Was dieſe in den
vier Wochen an Gas fortgefreſſen hat, wird mit unheim
licher Deutlichkeit die nächſte Rechnung zeigen.

O Rettung aus Seenot. Auf ſeiner letzten Reiſe nach
den KapVerdiſchen Jnſeln vollbrachte der Dampfer
„Fürſt Bülow“ von der Hamburg-AmerikaLinie ein
ſchwieriges Rettungswerk. Auf hoher See empfing „Fürſt
Bülow“ den drahtloſen Hilferuf eines griechiſchen Damp-
fers „Antonios Stachatos“ der mit einer Weizenladung
vom La Plata nach Las Palmas unterwegs ſteuerlos um
hertrieb. Unter großen Mühen gelang es, eine Schlepp
troſſe hinüberzubringen, aber immer wieder brachen die
Leinen. Das Wetter wurde ſchlechter. Endlich gelang es
durch geſchicktes Manöverieren dem Kapitän Molchin vom
Hapagdampfer „Fürſt Bülow“, gegen Wind und Strom
die beiden Schiffe vorbei an den Felſen der Südeinfahrt
ſicher in den Hafen von St. Vincent zu bringen.

O Den Mann vergiftet. Unter Giftmordverdacht wurde
Frau Margarete Siffert in das Amtsgerichtsgefängnis zu
Markt-Einersheim in Mittelfranken eingeliefert. Die 45
Jahre alte Siffert verehelichte ſich vor etwa einem Jahre
mit einem 65 Jahre alten Witwer, der im April plötzlich
unter Vergiftungserſcheinungen erkrankte und ſtarb. Schon
gleich wurde der Verdacht ausgeſprochen, daß ein Gift-
mord vorliegt. Die Leiche wurde letzthin, nachdem der
Verdacht ſich verſtärkt hatte ausgegraben, darauf erfolgte
die Verhaftung.

O Tat eines Wilderers. Der Elektriker Ludwig Nau
mann, der mit ſeinem Freunde in der Gegend von Do
versdorf beim Wildern vom Förſter überraſcht und in das
Amtsgebäude von Dobersdorf eingeliefert worden war,
ſchoß dort mit einer verborgen gehaltenen Piſtole den
Amtsdiener nieder und entfloh. Trotz der ſchweren Ver
letzung, die er durch einige vom Förſter nachgeſandte
Kugeln erlitten, erreichte er Kiel. Dort ging er in die
Wohnung der mit ihm zuſammenlebenden Ehefrau Kol-
berg und erſchoß in der Nacht die Kinder der Frau, den
achtjährigen Sohn und die neunjährige Tochter, die Frau
und danm ſich ſelbſt. Der Ehemann der Frau Kolberg ver
büßt gegenwärtig eine Gefängnisſtrafe wegen Wilderns.

O Das Dienſtmädchen mußte eine Zigarette rauchen. Aus
Mannheim wird gemeldet: Mit der Zigarette im Mund
ſchlief ein hieſiges Dienſtmädchen auf dem Rande ſeines
Bettes ein. Die Kleider gerieten durch herabfallende glü
hende Aſche in Brand, und das Mädchen wurde ſchwer ver
letzt ins Krankenhaus gebracht, wo es nach qualvollen
Schmerzen ſtarb.

O Bauernkegelſchieben um Millionen. Aus Linz (Oſter
reich) wird berichtet: Beim ſonntäglichen Kegelſchieben in
St. Georgien a. d. Mattig wurden Millionen umgeſetzt.
Die Kegler waren Bauernſöhne. Ein Außenſeiter, ein
Poſtamtsdiener, gewann anderthalb Millionen Kronen.

O Betrügerfahrt durch Berliner Poſtämter. Mit un
erhörter Verwegenheit hat ein Betrüger gearbeitet, der
eine Anzahl Berliner Poſtämter um 70 000 Mark ſchädigte.
Er machte in der Zeit von 11 Uhr vormittags bis 7 Uhr
abends mit einem Automobil eine „kleine Rundfahrt“
durch Berlin, wobei er hintereinander bei 18 verſchiede
nen Poſtämtern vorfuhr und ein jedes von ihnen mit
Hibfe eines gefälſchten Poſtkreditbriefes um Beträge von
5000 bis 5000 Mark, zuſammen um 70 000 Mark betrog.
Weniger der Betrag, als gerade die Dreiſtigkeit, mit der
der Schwindler arbeitete, fallen bei dieſem Betrug auf.

O Fremdenandrang in Wiesbaden. Unter dem hohen
Stande des Dollars iſt der Fremdenzuzug in Wiesbaden
jetzt ſo ſtark wir zur beſten Zeit der Hauptſaiſon. Die
Banken wechſeln Geld nur noch in beſchränktem Umfange
ein. In den Geſchäften iſt der Andrang ſo gewaltig, daß
viele nur noch wenige Stunden am Tage geöffnet ſind,
andere von Zeit zu Zeit ſchließen, weil die Läden mit Kun
den überfüllt ſind. Die Fremdenziffer hat bereits 100 000
erreicht. Einer der beſuchteſten Buchhändlerläden auf der
Haupiverkehrsſtraße zählte an einem Tage nur drei
deutſche Kunden.

O Schickſal eines Lebensretters. Eine Schulklaſſe aus
Gelſenkirchen wurde kürzlich bei einem Ausflug von einem
ſchweren Bootsunglück betroffen, bei dem eine Anzahl
Kinder ums Leben kam. Der Lehrer Hartmann, unter
deſſen Leitung der Ausflug ſtattfand, rettete ſelbſt einige

Kinder vom Tode des Ertrinkens. Nachträglich hat ſich
Hartmann den Vorfall ſo zu Herzen genommen, daß er
geiſtig umnachtet in eine Heilanſtalt gebracht werden
mußte.

O Die Wiener Teuerung. Infolge der neuen Erhöhun-
gen der tſchechoſlowakiſchen Kohlenpreiſe als auch wegen
der Lohnſteigerungen ſieht ſich die Stadt Wien veranlaßt,
den Straßenbahnfahrpreis erneut in die Höhe zu ſetzen,
und zwar für die Fahrt von gegenwärtig 260 Kronen auf
500 Kronen. Die Gäspreiſe werden pro Kubikmeter von
400 auf 800 Kronen erhöht werden. Auch die Elektrizi
tätspreiſe werden verdoppelt. Die Kohlenpreiſe wurden
von 14 580 auf 31 470 Kronen für 100 Kilogramm hinauf
geſetzt. Jm Kleinverkauf koſtet das Kilogramm 349 Kro
nen. Der Milchpreis wurde um 240 auf 1640 Kronen für
das Liter verteuert, der Brotpreis um 220 auf 2490 Kro
nen für den ZweiPfundLaib.

O Deutſcher Erfolg bei einem Wettfliegen. Aus Neapel
wird gemeldet: Jn dem Wettbewerb für Transportwaſſer
flugzeuge mit 200 Kilogramm Laſt auf einer Strecke von
400 Kilometern kam als erſter Major Pellegrini in 2 Stun
den 9 Minuten 33 Sekunden an, als zweiter Zimmermann
auf einem deutſchen Apparat in 2 Stunden 17 Minuten
ſten ne Als Preis hatte der König einen Becher ge

iftet.
O Zur Dorfverfaſſung zurückgekehrt. Da die Kommunal

verwaltung auf Grund der Städteordnung für kleine
Städte ſich bedeutend teurer ſtellt als nach der Land
gemeindeordnung, ſind bereits in einigen Fällen kleine
Landſtädtchen zur Dorfverfaſſung zurückgekehrt. So hat
jetzt das preußiſche Staatsminiſterium eine Verordnung er
laſſen, wonach der bisherigen Stadtgemeinde Greiffenberg
in der Uckermark die Annahme der Landgemeindeordnung
geſtattet wird.

O Hotel für Minderbemittelte. Jnfolge der ſteigenden
Hotelpreiſe in München hat die Reichszentrale für deutſche
Verkehrswerbung mit Genehmigung des Münchener
Stadtrates ein billiges Übernächtungsheim mit zunächſt
200 Betten eingerichtet. Der Umſatz dieſes Heims hat ſich
ſo günſtig entwickelt, daß der Preis für ein Bett in beſſe
rer Ausſtattung von 26 auf 20 Mark und in einfacher Aus
ſtattung von 16 auf 15 Mark herabgeſetzt werden konnte.

O Trauriges Ende eines Theaters. Das Hannoverſche
Reſidenztheater wird im kommenden Winter ſeine Pforten
nicht wieder auftun, nachdem die Baupolizei ſich ins Mittel
gelegt hat. Das Theater, an dem Mitterwurzer, Agnes
Sorma, Carl Sontag geſpielt haben, ſoll dem Vernehmen
nach in eine Autogarage umgewandelt werden! Damit
verliert Hannover für das moderne Drama eine darſtelle
riſch wertvolle Ergänzung ſeiner ſtädtiſchen Bühne, des
früheren Hoftheaters, während die übrigen drei Theater
lediglich die Operette und das Kaſſenſtück pflegen.

O Zweiter Stapellauf des Rieſendampfers Columbus.
Der vom Norddeutſchen Lloyd bei der Schiffswerft
Schichau zu Danzig in Auftrag gegebene Paſſagierdampfer
Columbus, der ſeinerzeit beim Stapellauf nur zu einem
Drittel zu Waſſer gelangen konnte, iſt nach wiederholten
Abſchleppungsverſuchen jetzt glücklich zu Waſſer gebracht
worden. Der Schiffsrumpf iſt unverletzt.

O Beim Baden durch ein elektriſches Kabel getötet. Die
16jährige Tochter des Wiener Advokaten Dr. Bielerna,
die im Frauenſee bei Gmunden Schwimmübungen unter
nahm, fand dadurch den Tod, daß ſie ſich an einem in den
See eingerammten Pflock feſthielt, in dem ein elektriſches
Leitungskabel endete.

O Das Kaiſerſchloß als franzöſiſche Ferienkolonie. Nach
einer Meldung der Zeitung „La Republique“ hat die fran
zöſiſche Behörde beſchloſſen, das dem Kaiſer Wilhelm II.
gehörige Schloß Urville, das von einem großen Park ſo
wie von Wieſen und Wäldern umgeben iſt, von Mitte
Auguſt ab für den Ferienaufenthalt von 400 Kindern aus
dem zerſtörten Gebiet zu benutzen.

O Aktendiebſtahl in Paris. Kurz vor Abfahrt des
Schnellzuges auf dem Lyoner Bahnhof zu Paris verließ
der mit der Begleitung der diplomatiſchen Poſt beauf
tragte Kurier einen Augenblick ſeine Koffer auf dem Hand
wagen Als er zurückkam, ſtellte er das Verſchwinden
eines ſeiner Koffer feſt, der diplomatiſche Schriftſtücke für
den Völkerbund in Genf enthielt. Man glaubt, daß der
Dieb ſich keine Rechenſchaft über den Jnhalt gegeben hat,
und daß er eher glaubte, den Koffer einer Privatperſon zu
entwenden. übrigens ſollen die Papiere nicht ſehr wichtig
geweſen ſein. Der geſtohlene Koffer gehörte dem Vor
ſitzenden des Finanzausſchuſſes des Völkerbundes.

O Erfolg deutſcher Künſtler in Südamerika. Aus
Buenos Aires wird gemeldet: Das Gaſtſpiel der deut
ſchen Künſtler im ColonTheater wurde mit Wagners
„Ring“ unter der Leitung Weingartners und Kaiſers mit
größtem Erfolg beendet. Kirchhoff in den Tenorpartien,
Schipper als Wotan, Braun in den Baßrollen, Wildbrunn
als Brunhilde, Bandler als Alberich und Beſtein als Mime
wurden in der Preſſe mit höchſtem Lob beſprochen. Das
Publikum bereitete den Künſtlern Ovationen.

A 20 Fuß vberhalb des Niagarafalls gerettet. Vor
kurzem hörten Perſonen, die in der Nähe des Niagara
falls veſchäftigt waren, Notruſfe und entdeckten, als ſie
ihnen nachgingen, eine menſchliche Geſtalt, die ſich an
einer Klippe nur 20 Fuß oberhalb des Falles feſtklam
merte. Polizei und Feuerwehr verſuchten gemeinſam,
dem Mann mit Leitern zuhilfezukommen; ſie erwieſen
ſich aber entweder als zu kurz oder verwickelten ſich mit
den daran befeſtigten Stricken in den Felſenriffen, ehe ſie
den Unglücklichen erreichten. Nun entſchloß ſich ein
Schutzmann, durchs Waſſer zu waten. Er hatte eine
Leine um ſeinen Körper gewunden, deren anderes Ende
man am Ufer feſthielt. Ungefähr 100 Fuß vom Ufer
wurde die Strömung ſo ſtark, daß er den Boden unter
den Füßen verlor, doch gelang es ihm, wieder Fuß zu
faſſen und ſich in geringer Entfernung von dem zu Ret
tenden zur Klippe hinzuarbeiten. Der Schutzmann rief
ihm zu, einen Sprung zu wagen und ſich ihm in die
Arme zu werfen. Das gefährliche Experiment glückte
wenn auch der Rückweg noch einen langwierigen Kampf
gegen den reißenden Strom bedeutete. Der Gerettete be
hauptete, ausgeglitten und ins Waſſer gefallen zu ſein.



1000 Mk. Belohunng!
zahle ich demjenigen, der mir die Diebe, welche mir
Kartoffeln in großen Mengen von meinem Acker
hinter den Pfarrwieſen (früher Ziehe's Plan) ge
ſtohlen haben, ſo nachweiſt, daß gerichtliche Beſtrafung
erfolgen kann. Diskretion wird zugeſichert.

Heinlein.
Am Sonntag abend ſind mir aus meinem Hausflur zwei S

Herrenräder geſtohlen worden eins davon ziemlich neu, mit
hohem Rahmen, verſtellbarer Doppelüberſetzung, blaugelben
Felgen. Marke Diamant.
10 ganz neu eingezogene Speichen.

Für die Wiederbeſchaffung beider Räder zahle ich S

4000 Mark Belohnung,
für eines der Räder 2000 Mk. Verſchwiegenheit wird zuge

ſichert. Dr. Schellhorn.
Aehtung!
feldern ſind

ſcharfe Selbſtſchüſſe
ausgelegt. Heinlein.
Die Frau, welche am Donners
tag (24. Aug.) vor dem Mühlen
tor eine Axt gefunden hat,
wird erſucht, dieſelbe gegen eine
entſprechende Belohnung in der
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung ab
zugeben.

Wilh. Krüger, Zwieſigko.

Auguſt Aepfel,
Pfund 4 Mk., zu verkaufen

Lochauerſtraße 2.

Raps, Winterwicken,

Steckenpferd
Heife

die beste Lilienmilchseife
f. zarte, weisse laut und blend.
schönen Teint. Ferner macht

„Dada-Cream“
rote und spröde Haut weiss u.
sammetvweich. Oberallzu haben

Sukuntt!
Glück, Reichtum, Eheleben,

III
fie

h

Jnkarnatklee, r n m ti ogie erndeutung) berechnet.Binterge en Gebe Rat in Ehe, Geſchäft und
p Streben. Nur Geburtsdatum u.Adolf Weicholt, Prettin.

Einen Poſten

Hraungeſchirr

Gurkentöpfe,
Mustöpfe,

Kaffeekannen,
Kuchenformen uſw.

hat abzugeben

I. Wehle, Feldſtr. 3.

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen Preiſen

Böttcher, Baumſchulen,
Naundorf

Telefon Annabuürg 51.

Ballistolöl
u. Treihrirmenwachs
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Schrift einſenden. Streng reell
wiſſenſchaftlich. Viele Dank
ſchreiben aufzuweiſen. Thews,
Hannovver, Ulanenſtr. 3.

Höchste Waschkraft

und tErgiebigkcit,
3

Alleinige Hersteller:
HENKEI O CIE.,

DOSSELDORF.

e eMöblierles immer

von alleinſtehender Dame zum 1. Oktober geſucht.
Angebote an die Exped. ds. Blattes erbeten.

S See mee

der Qualität

liefert:
passend zu allen Gläsern

Richard Hilpert, Annahurg.

Das andere hat im Hinterrade

Aehtung!
Auf allen meinen Kartoſfel- und Rüben-

B.

Se

Da Annahurger Lichtſpielſans S R. G. A.o von 1900. S
Mittwoch abend 8 Uhr

Mitwirkung der geſamten
Prunkfilms in 6 Akten

unter

Glaeßner, Margar. Schlegel uſw.

Groteske in 2 Akten.

BeiſetzungWochenſchau.

Hierzu ladet ergebenſt ein

Am Donnerstag den 31. ds. Mts.
Große Galavorſtellung

Rohr'ſchen Kapelle,

Die Kreutzerſonake
nach dem Roman des Freiheitsdichters Leo v, Tolſtoi.

Hauptrollen: Friedrich Zelnick, Erich Kaiſer-Tietz, Jlka Grüning, Erika

Wie werden wir unſerer Wriber los.

des Bergarbeiterführers
Eſſen, 60000 Menſchen nahmen daran teil.

Hr. Wirth, Miniſter Rathenau und Delegierte aller Staaten bei der Kon
fereng in Genua. Die 1000-Jahrfeier der Stadt Quedlinburg zuſw.

Aug. Schlinker-
Sonnabend, den 2. September:

Geheimbundsklaven (2. Teil).

Verſammlung
im Siegeskranz (Dubro).

Der Vorstand

a
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I Putz u.
Scheuermittel

Unentbehrlich
in Haus, Werkstait,

Fabrik.

Alleinige Hersteller-
HENKEL C CIE,,

DSSELDORF.

Hue in

AAAAA
Am Donnerstag, den 31. Aug. von 9 bis 7 Uhr

findet im „Siegeskranz“ wieder eine R Ausſtellung
der beſten Brillen und Klemmer der Welt durch
den hier gut bekannten Spezialiſten für Augengläſer
H. Freuncl gus Berlin ſtatt. Koſtenloſe Augen
unterſuchung. Lieferung auf Probe und für Krankenkaſſen
Zahlreiche Empfehlungen aus Annaburg. Mäßige Preiſe.
Jn Prettin im Schwarzen Adler“ am Freitag,
den 1. September von S bis 4 Uhr.

Herm. Freund, Optiker,
Berlin N. W. 87, Sickingenſtr. 73.

Zalhmm-Atelier
Georg Gonsentius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Anahn krank
heiten Bomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehenm mit Betäubang, jede

Art Künstl. Zahnersatzes-
G Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechftunden täglich 9--12, 3-6 Ahr.
Telephon Nr. 33.

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber.
i

Eine Ladung

Weiſung
friſch eingegangen

Wilhelm Kunzs,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Baumaterialienhandlung.

a S

e

und Brsatzteile.,
V Mähmasehinen,

Kinderwagen Sportwagen,
Sprech Apparate und Platten,

(ohne Waffenſchein geſetzl. erlaubt),
ſowie Patronem empfiehlt

Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

Amsücelits-ostlartem
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Abplättmuſter und

e

moneneo nene Tahrräder

Zentrifugen, Butterfäſſer, Butterformen,

Teſchings, Luftgewehre, Scheintod-Piſtolen

ritz Rocller, Markt 20 Voſtuer

Für Zahnkranke
halte meine Sprechſtunden wie
üblich täglich von 9—4 Uhr ab.

Soehmicdlt's
Zahn- Praxis Jessen.

W Gebiß Reparaturen
in 2—8 Stunden.

M
Heute, Dienstag abend abend 9 Ahr, im

Vereinslokal „Waldſchlößchen““

Spielführerſtzung.
Hierzu wird dringender Beſprechung halber der
Geſamt-Vorſtand eingeladen. Vollzähliges Er
ſcheinen iſt notwendig.

Der Vorsitzende.

g590
8Palast- Theater.

Ausnahmsweiſe!
G Freitag, d. 1. Septbr., Sonnabend d. 2. Septbr.,

Sonntag, d. 3 Septbr., abends 8 Ahr:
Das entzückende Filmſingſpiel

„gn einem kühlen Grunde“
mit ſehr guten Sängern und Sängerinnen
in einem Vorſpiel und 5 Akten von Hans Felſing.
Volkslieder, Tänze und Geſänge von Lehar, Strauß,

Zeller, Hildach, Grund, Brahms.
Jm 2. Akt: Schuhplattler,
im 4. Akt: Ballett.

Arrangement: Marry Fimmermann, Berlin.
Preiſe der Plätze: Unnummerierter Platz 14. Mk

Nummerierter Platz 20. Mk.

Loge 25. Mk.Vorverkauf und Textbücher von 5 Uhr an.

Ergebenſt ladet ein Die Direktion

nene S neneSämmtliche Bau Artitel:

Eiserne Träger und Säealem,
letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt.
Eiserne Fenster wack Obericlate,

Türen nan Tonwege
vom Lager und nach Maß.

Front un Grabbgitter, SStallgittern für Schweineſtälle,
Eiserne Dachbincder, sämtt. Gfen-

bau Aptikel, Tonrohre,
Schweinetnöge, Krinppensochatem,

Eisenne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Wassenteitanmgen-

wil helm Grahl.
h m S e

Beven“s

Handarbeitsbücher

empftehtt A. Raschle.
Annahmeſtelle für Beyer's

Schnittmuſter.

e

Poſtnerſandt-Kartons
in verſchiedenen Größen ſind wieder vorrätig.

Herm. Steinbeißz, Papierhandkung.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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